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Amtlicher Theit.

Karlsruhe , den 12 . Mai .

Dienstnachrichten .
Zeine Königliche Hoheit der Großh erzog haben gnädigst

geruht , unterm 2 . d . M .
die Stelle eines Dampfschifffahrts - Verwalters in Konstanz

dem Revisor Anton Bischofs bei der Direktion der Ver¬
kehrsanstalten und

die Stelle eines Revisors bei der Direktion der Verkehrs¬
anstalten dem pensionirten Post - und Eisenbahn - Kassier
August von Davans , unter Reaktivirung desselben , zu
übertragen .

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter ' ,« 11 . April d . I . gnädigst bewogen gefunden , den von
der Gemeinde Thennenbronn gewählten und präsentirten
Mkar Herrmann Specht in Durmersheim zum Pfarrer
von Thennenbronn zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Lheit.

Telegramme .
Darmstadt , 12 . Mai . Die Zweite Kammer

hat heute nach sechsstündiger Debatte mit 35 gegen 5 Stim¬
men beschlossen , die großh . Regierung um Revision des
Preßgesetzes zu ersuchen .

München , 11 . Mai . ( W . T .-B .) Um das Hypvtheken -

geschäft der Hypotheken - und Wechselba .uk weiter
auözudehnen und zugleich den täglich sich mehrenden An¬
sprüchen des übrigen Geschäftsverkehrs zu genügen , hat die
Verwaltung die Ausgabe 4proz . Bankobligationen von 100 ,
500 und 1000 Gulden beschlossen . Einzahlungen werdeu
von morgen an angenommen .

Pj Berlin , 12 . Mai . Abgeordnetenhaus . Der

Präsident Grabow verliest einSchreiben des Staats¬
ministeriums , worin erklärt wird : In so lauge der
gestern erhobene Anspruch auf Beschränkung
der Redefreiheit der Minister aufrecht erhal¬
ten werde , könnten die Minister den Verhand¬
lungen des Hauses nicht beiwohnen . Zugleich
wird die ausdrückliche Verzichtleistung des Hauses durch die
förmliche Erklärung : das Haus habe keine Diszi¬
plinargewalt über die Minister , verlangt . Hr .
Grabow erklärt , das Schreiben des Ministeriums sei prin¬
zipiell tief eingreifend , und beantragt die Verweisung an die

Geschäftsordnungs -Kommission zu schneller Berichterstattung .
Bis zur Erledigung dieses Prinzipienstreites findet keine Ple¬
narsitzung statt . Der Antrag «schulze ' s : das Ministe¬
rium nochmals auszufordern , zu erscheinen , und sein Nicht¬
erscheinen als einen Akt des Ungehorsams gegen die Verfas¬
sung zu konstatiren , wird abgelehnt . Schluß der Sitzung .

's Kopenhagen , 11 . Mai . Fortsetzung der Adrcß -

devatte . David und Brnnce greifen die Regierungs¬
politik an . Der Ministerpräsident Hall bemerkt , er werde
in der Feslhaltung des Satzes der Adresse : daß in keinem

zum deutschen Bundesgebiet nicht gehörigen Landestheile eine
der Entwicklung der gemeinschaftlichen Verfassung vorgreifende

Veranstaltung getroffen werde , einen Vertrauensmangel sehen .

Krieger befürwortet die Entfernung des Satzes . Morgen
Fortsetzung der Debatte .

^ London , 12 . Mai . Unterhaus . Auf eine Inter¬
pellation Cvchrane ' s erwiederte Lord Palmerston : Die

Frage wegen des griechischen Throns sei noch nicht de¬
finitiv entschieden , doch werden die Anordnungen für die Er¬

nennung des Prinzen Wilhelm von Dänemark getrosten .
* Vera -Cruz , 10 . Apr. Das „Pays " will erfahren haben,

baß die Franzosen bereits sechs große Forts der Verthei -

digungslinie von Puebla genommen haben . Es sei nur

noch das außerhalb der Stadl gelegene und bereits ringsum
nngeschlossene Fort Guadalupa zu nehmen .

Deutschland .
"

Karlsruhe , 12 . Mai . Ihre Königlichen Hoheiten der

Grvßherzog und die Frau Großherzogin mit ^ emer

Königlich « : Hoheit dem Erbgroßherzog , sonne Ihre
Kaiserliche Hoheit die Frau Prinzessin Wilhelm von Baden
find heute Vormittag nach Baden abgereiSt .

. Karlsruhe , 12 . Mai . Das heute erschienene „Evangel .-
Prot . Verordnungsblatt " Nr . 6 enthält u . A . folgende Ver¬

ordnung des evangel . Oberkirchenr - ths , die Einführung der

Familienbücher betreffend :
Gkgm die Verordnung vom 1k , März d. I . in Betreff der Einsüh -

von Familienbüchern , welche nach vorhergegangener Zustimmung
« « Beneraljyuodal -AuSschusseS erlassen worden ist . wurde nachttag -

H dg« Bedenken erhoben , daß di « letzte Generalsynode diese Ange -

kNuhrit in dem Haupldericht ihrer endgilligrn Beschlußfassung Vorbe¬

halten habe , und die allgemeine Anlegung von Familienbüchern deß -

halb nicht durch Verordnung hätte vorgeschkieben werden sollen . Bei

wiederholter Berathung mit dem Generalsynodal - AuSschuß wurde von

diesem das Bedenken für erheblich genug erachtet , den Wunsch zu
äußern , eS möge der Oberkirchenrath aus dem Vollzug der Verord¬

nung nicht bestehen , bis mit der Generalsynode selbst über die Bedeu¬

tung ihres Beschlusses Berathung gepflogen worden sei . Indem wir
mit höchster Genehmigung Sr . König ! . Hoheit des GrpßherzogS diesem

Wunsche entsprechen und also aus dem Vollzüge der Verordnung nicht
bestehen , weisen wir auch die Pfarrämter und Kirchengemeinderäthe
an , demgemäß zu versahren .

Ferner Diensterledigung . Das Stadtvikariat Hei¬
delberg mit einem jährlichen Gehalt von 600 fl. nebst freier
Wohnung von 2 Zimmern .

Ferner Ernennungen und Versetzungen von
Pfarrverwesern und Vikaren . Kandidat Linden¬
meyer von Rastatt als Vikar nach Rastatt . Vikar Käser
von St . Georgen als Vikar nach Vörstetten . Vikar Hack
von Vörstetten als Vikar nach Kloster Weitenau . Vikar
Herrmann Schwarz von Neckarbinau als Pastorations¬
geistlicher nach Singen für die bisher Hohentwiel zugetheilte
DiaSpora . Pfarrverweser Wucherer von Haag als Psarr -
verweser nach Singen , Dekanats Durlach . Vikar Riehm
von Adelsheim als Vikar nach Durmersheim . Vikar Fuhr
von Thennenbronn als Pfarrverweser nach Dietlingen . Vikar
Amann von Dietlingen als Vikar nach Eckartsweier .

Aus Bayern , 8 . Mai . ( Bayr . Bl .) Die Einberufung
des Landtages wird spätestens Ende Juni erwartet . Der
König wird denselben persönlich mit einer Thronrede eröffne » .
— Ministerialrath Or . Weis wird die Wahl für den Wahl¬
bezirk Dillingen , Frhr . v . Lerch enfeld die Wahl für Bam¬
berg annehmen . Demzufolge würde für Mtünchen als Ersatz¬
mann Brauer Sedlmayr , dann für Bruck Graf Buttler , für
Augsburg Bräuer Wiedemann von Batzenhofen , für Bay¬
reuth Färbermeister Windisch von Pegnitz , und für Kronach
Kaufmann Weis von Weißmain in die Kammer eintreten .
Prof . Ift . Edel , welcher in Würzburg und Haßfurt gewählt
ist , hat für Würzburg angenommen ; eS wird daher Bezirks -
amtmann Hank von Haßfurt in die Kammer zu treten haben .
Or . Völk hat für Memmingen abgelehnt und t) r . M . B a r th
für Zmmenstadt ; es rücken daher in beide, : Bezirken die Er¬
satzmänner ein , nämlich : Bezirlsgerichtsrctth Behringer und
protz . Bürgermeister Fischer von Augsburg . — Das erste
Fe ft schießen des bayrischen Schützenvereins , über den der
König das Protektorat übernommen , wird in München in
den Tagen vom 26 . Infi bis 2 . August stattfinden .

München , 8 . Mai . ( AugSb . Abendztg .) Die Stu¬
dentenschaft hat vorgestern in einer Versammlung , in
welcher es mitunter etwas heiß herging , eine Adresse an Pro¬
fessor Frohschammer beschlossen . Dieselbe lautet , wie
folgt :

Geehrtester Herr Professor ! Unverwandten Blickes geht die Wissen¬

schaft ihren tausendjährigen Gang zum hohen Ziel der Bildung und

Veredlung der Menschheit ; Feind « standen wider sie aus in allen Jahr¬

hunderten , aber sie sanken in den Staub vor der gewaltigen Kraft des

Geistes , der in ihr wohnt , und jeder Angriff , jeder Kamps und jeder

Sieg diente nur dazu , neue Wahrheiten zu enthüllen , neu « Lorbeeren

um di « Stirne ihrer Priester zu winden . Auch unser « Tage haben
uns Aehnlicheß gebracht ; man hat cs wieder versucht , die freie , kräftige

Entwicklung der Wissenschaft in einer Weif « zu hemmen , welche sie
mit Entrüstung zurückweijen Mb ; denn sie hat feit den ersten Jahr¬

hunderten der Menschheit ihre W «ge allein gefunden und wird p « auch

ferner allein finden ; sie hat ihn längst ausgesprochen de» , Satz : daß
der menschliche Gedanke frei ses « nd an nicht « gebunden , als an die

Grundgesetze , in welchen er lebt und schafft , und de« er nicht übertre¬

te « kann und will , ohne feine Bestimmung zn verlieren . Wenn » her
di « Freiheit der wiffenjchastlichen Forschung van einer fremden Auto¬
ritär bestritten wird , wenn die Priester der freien Wissenschaft in ihrem
Streben gehindert werden , dann ziemt es sich auch , daß ihre Jünger
nicht fern dteilpn im Streit , sondern einftehen für die Berechtigung

dep jreien Wissenschaft , der Wahrheit . Darum fühlen auch die unler -

zeichuelr « Mitglieder der Hochschule Münchens , daß sie eine heilig «

Verpflichtung haben , neben dem Lehrer , dem Forscher , d . r für die freie

Wissenschaft in die Schranken getteten ifl , zu stehen » und ihm zum
mindeste » zu sagen , daß auch sie für . die Freiheit der Wljjenfchaf : cin -

stehen wollen , daß auch sie mü Entrüstung jeden Em - rrff in tue

Rechte der Wissenschaft , in dir ewigen Rechte des MenschengeisteS zn -

rückweijen . Sv nahen wir Ihnen denn , verehrter Lehrer , und üder -

reichen Ihnen diesen Beweis unserer Lheftnahme , und sind stolz daraus ,

Ihnen sagen zu könne » , daß Sie zu allen Zeiten auf un « zählen dür¬

fen , di « wir mrt Begeisterung der Fahne folgen werden , dre Sie vor

uns entfaltet haben , geschwellt vom Hauch der freien wissenschaftlichen

Forschung .

Kassel , 9 . Mat . ( Kr. I .) Die Ständeversamm -
lung dekatlirle heute den Antrag deö volkswirthjch . Aus¬
schusses , eine Gesetzvorlage auzuregen zur Eiuführu » ^ der
Gewerbefreiheu . Rach eüügen . einleitenden Worten
des Berichterstatters Abg . Reifert wies Abg . Hup seid
die Sütthwendigkcil der Gewerbesreiheit au der Hauo der Ge¬
schichte nach , insbesondere aus der Entstehung uuv Entwick¬
lung der Zunft , die mit den veränderten heutigen Berhätl -
nifsen in uutöötichem Widerspruch stunde , als cm JnsttUU ,
das sich überlebt habe , ungefähr wie das der Klöster , Ayz .

Oetker II . betonte , daß die Gewerbefreiheit nochwendig , aber
nur dann nützlich sei, wenn ihr ein gesicherter Rechtszustand
überhaupt zu Grunde liege , Abg . Weigel besprach die
Zweckmäßigkeitsfrage und beleuchtete die politischen Rücksich¬
ten , die mit Unrecht gegen die Gewerbesreiheit in die Schran¬
ken geführt würden ; er ging dann über auf eine Schilderung
des Bestandes unseres allgemeinen Verkehrs , der so lange
kranken werde , als er unter den jetzigen gesetzlichen Schranken ,
durch die eine Konkurrenz mit dem Ausland unmöglich ge¬
macht werde , zu schmachten habe . Abg . Harnier zeigte ,
daß die Klagen des Handwerks gerade aus der Zunst -

ordntmg entstünden , für die der Handwerker nur daun ein¬
trete , wenn man ihm helfen wolle durch seine Freiheit . Abg .
Wiegand wies dann die Nichtigkeit

' der verschiedenen
Einwände nach , die gegen die Gewerbefreiheit gellend ge¬
macht würden , und entwickelte aus dem Bestände der unzünf¬
tigen Gewerbe nebeu dem Bestände zünftiger Gewerbe und
aus den Resultaten der Gewerbefreiheit , die in andern
Ländern tagtäglich erzielt würden , das Chimärische der
Besorgnisse , die sich an die polizeiliche Hilfe des Staates
klammerten . Abg . Trabert entwickelte die Nothwendigkeit
der Gewerbefreiheit als einer Forderung der Gerechtigkeit
gegen die Masse der Existenzen , die das Privileg zu Grunde
richte , um andern , kranken Existenzen einen vermeintlichen
Schutz zu gewähren , der als solcher weder berechtigt sei , noch
zweckentsprechend . Abg . Henkel zeigte die Richtigkeit des
Vorwurfs , der Advokat wolle das Zunstprivileg für sich und
die Beseitigung der Zunft für Andere . Abg . Knobel ge¬
mahnte das kurhejsische Volk , seines Ruhmes auf politischem
Gebiet eingedenk zu sein , um gleichen Ruhm nun auch auf
dem Gebiete der VoWwirthschaft zu erstreben . Stach einem
Schlußwort des Berichterstatters wurde daun der Antrag
des Ausschusses einstimmig angenommen . — Der Land -
tagskommissär übergab eineu Gesetzentwurf , die Ein¬
setzung eines Staats - Gerichtshof und die Besetzung deS Ober -
appellätionsgerichts betreffend , und machte eineEr ö ffnung
des StaatSmiuisteriums , wonach es von diesem abge -
lehut wird , den zu Beginn der Vrrfassuugskrisis entlassenen
Staatsdienern Entschädigung zu gewähren . Sowohl der Ge¬
setzentwurf , wie auch dieje Eröffnung wurden auf Antrag des
Präsidenten dem Verfafsungsausschuß überwiesen .

Das Eisenbahn - Antehen ist vorgestern vom Mini¬
sterium mit Hrn . v . Rothschild unter Mitwirkung des sog .
geheimen Ausschusses der Stände , vorbehaltlich allerh . Rati¬
fikation , abgeschlossen worden . Dem Vernehmen nach ist da¬
bei ein Vorbehalt zu Gunsten der öffentlichen Anstalten und
Stiftungen wegen Unterbringung derer Gelder gemacht wor¬
den . Wenn die Ratifikation nicht gestern geschehen ist , so
wird sie jedenfalls in dieser Woche erfolgen , da der Kurfürst
auf einige Tage zur Geburtstagsfeier feiner Gemahlin nach
Kissingen abzureisen die Absicht hat .

Berlin , 9 . Mai . ( Südd . Ztg .) Der Zwiespalt der bei¬
den liberalen Fraktionen in der Militärfrage ist nicht
ausgeglichen worden . Es handelt sich hauptsächlich darum ,
ob in Kriedenözeiten 60,000 oder 43,000 Mann ausgehoben
werden sollen . Etwa siebzig Abgeordnete der Fortschritts¬
partei werden gegen die Forckenbeck 'fchen Anträge stimmen ,
welche von dem linken Zentrum , der katholischen Fraktion ,
und dem parlamentarischen Verein angenommen werden ,
also die Mehrheit erhalten dürften . Daß die Regierung
diese Anträge verwirft , ist unzweifelhaft ; wie sie aber ihre
Stellung zu Denselben präzistren wird , ist dem Vernehmen
nach Gegenstand des gestrigen Ministerraths gewesen , in
welchem auch über die inPofen zu ergreifenden Maßnah¬
men verhandelt worden ist . Den Belagerungszustand über
diese Provinz zu verhängen , soll man höchsten Ortes nicht
geneigt fein . — Prinz Friedrich Karl , der in seiner
Eigenschaft als kommandircnder General des dritten Armee¬
korps militärischer Differenzen halber einige Wochen beur¬
laubt worden war , wird in diesen Tagen zurückerwartet . —
Der Fürst zu Hohenzvllern - Sigmaringen , welcher
nach dem Lager von Chalons sich begibt , wird nach seiner
Rückkehr mit dem König in Potsdam oder in Baden -Baden
eine Zusammenkunft haben .

* Berlin , 11 . Mai . Das Abgeordnetenhaus setzte
heute die Militärdebatte fort . Am Ministertisch die
HH . v . Mühler , General v . Roou , Oberst v . Bose ,
Major v . Karczewski . Ein Antrag von Waldeck und
v . Kirchmann ist eingebracht . Amendements , eingebracht
vom Abg . v . Bonin ( Genthin ) , werden genügend unterstützt .
Das Wort erhält

0r . Becker ( Dortmund ) . Er wendet sich zuerst gegen die von
Twesten gemachten Bvrwürfe in Bettest der radikalen Ideologie . Jede
Vermehrung des stehenden Heere « jei auch 1SL1 an die Voraussetzung
der zweijährigen Dienstzeit geknüpft gewesen . Entschieden verwahr «
er sich gegen die Angriffe aus die Landwehr ; geringschätziger sei im

Abgeordnetenhaus noch nicht von diesem Institut gesprochen worden .
Am Rhein sei di « Landwehr immer in Ehren geblieben . Der Krieg » «

minister habe zwei Sätze ausgestellt , mit denen da« Hau « sicher üder -

rinstimmt ; wie wäre aber dann eine Differenz möglich ? Di « Sach «

liegt eben so : da « Heer ist vollständig reorganifirt worden , und diese

Reorganisation ist mit Umgehung des Gesetze» geschehen , vH« « daß die

LandeSvertretung die Mittel dazu bewilligt hat . ES herrsche ein wahr «



Chao « in der Sache . Dem Hau » werde vorgeworfen , e» erstrebe etwa «

Unmögliche ». Wenn aber da » Verfassungsleben bei uns stärker gewesen
wäre , wäre auch die Landesvertretung minder nachsichtig gewesm . Wenn

die Regierung die Gesetzvorlage ein Angebot nennt , so thut sie dies

nicht ernstlich ; sie kann nicht der Meinung gewesen sein , daß die»

Gesetz angenommen werden würde . Die Regierung wolle gar nicht
da » Zustandekommen des Gesetzes ; das beweise das Schriftstück des

Hrn . Ministers v . Eulenburg , überall durch Gendarmm verbreitet ,
in welchem alle Grundsätze des Verfassungsstaates auf den Kopf
gestellt werden . ( Redner liest eine Stelle au - dem bekannten Flug¬
blatt : „DaS Wahre über die Militärreorganisation " . ) Wenn solche
Sachen verbreitet werdm , so müsse man sagen , da» Verständniß für
die Verfassung sei ein geringes . ( Sehr wahr !) Redner kritisirt nun
verschiedene Aeußerungen des Kriegsministers aus dem militärtech -
nischen und finanziellen Gesichtspunkt und schließt mit den Worten :
„ Wir stehen einem Ministerium gegenüber , das die Verfassung ver¬
letzt hat ; wir bitten um die Wiederherstellung der Verfassung . Das
Ministerium will Krieg führen mit oder ohne unser Gutheißen ; kann
man sich da noch um die Form streiten , wie der Regierung gegenüber
zu treten ? Ein ehrliches Nein ist die einzige Antwort auf die Regie¬
rungsvorlage . "

Abg . v . Hoverbeck erkennt an , daß er nur in der Formfrage
mit dem vorigen Redner verschiedener Ansicht ist. Ein einfaches Ver¬
dikt über die Regierungsvorlage ist das alleinige Ziel . Die Kommission
hat sich bemüht , der Regierung einen andern Entwurf mtgegen zu
stellen . Dem Antrag von Schulze könnte er beinahe zustimmen , nur
in Betreff der Landwehr sei er anderer Ansicht , auch damit werde nicht
Einstimmigkeit im Hause erzielt werden können . Die Resolution ist
die mattere , die Amendements sind die stärkste Form , die Meinung
auszusprechen . Neben dm in dm Amendements gestellten Forderungen
sind noch andere , aber die Vorbedingung , sie zu stellen , fehlt . Die
Regierung hat darüber keine Vorlage gemacht , und ohne eine solche
läßt sich kein Reorganisations -, kein RekrutirungSgesetz feststellm . Da¬
mit kann doch aber nicht der erste zu thuende Schritt verschränkt wer¬
dm . Da - Gesetz von 1814 war dazumal gut und wohlwollend , aber
ein Gesetz, in einer absoluten Zeit gegeben , kann den jetzigen Verhält¬
nissen nicht genügm . Wir wollen Alle die zweijährige Dienstzeit , und
das muß mindestens im altm Gesetz modifizirt werden . Unrichtig sei
es, daß die Amendements in Wahrheit ein starkes Vertrauensvotum
für das Ministerium enthalten ; thatsächlich mag dies sein , ab¬
sichtlich gewiß nicht . Der Verfassungsbruch resullirt aus der Re¬
organisation ; verstopft man die Quelle , so wird auch der Bruch geheilt
werden . Redner geht nun die gestellten Amendements der Reihe nach
durch und vertheidigt ihnen gegmüber die Auffassung des Kommissions¬
berichts . Dem Kriegsminister spreche er wegen seines Nichterscheinens
in der Kommission sein Bedauern aus ; faktisch habe dies seine Nach -
theile gehabt , manche Lucken im Bericht seien das Resultat davon . ES
sei gesagt worden , daß in einem großen Kriege die Landwehr
lieber im Felde kämpfe , als sich hinter dm FestungSwällm zu verste¬
cken , daß sie aber unnütze politische Demonstrationen nicht liebe . ES
ist verderblich , wenn man eS versucht , die verfassungsmäßigen Zustände
aus dem vorhergegangmm Absolutismus zu ergänzen . Wenn der
Minister sagt , 60,000 Mann seien ausreichend , so frage ich ob 60,000
Mann bei 2jähriger Dienstzeit , wie wir es wollen , oder bei Zjähriger
Dienstzeit ? Und wenn der Minister fragt , was wir bieten , so ant¬
worte ich : dir sein Ministerium nicht » ; einem kommmden , das die
Verfassung achtet , die Liebe und Achtung der Nation . ( Beifall links .)

Abg . Duncker : Wir wollen auch einen festgefügten HeereSorganiS -
mu « . Was di« Aeußerungen des Kriegsministers in Betreff der Land¬
wehr betrifft , so muß derselbe den Beweis führen , daß die Land¬
wehr den Anforderungen nicht mehr entspricht , und das hat er
noch nicht gethan . Redner empfiehlt dm von ihm und Schulze vor -
geschlagenen Weg . Die Regierungsvorlage müsse unbezweifelt und di¬
rekt abgelehnt werden . Die Lage des Staate - gegenwärtig sei eine
andere , als zu Anfang des Jahres ; die Frage , ob Krieg oder Friede ,
welche gegenwärtig in den Vordergrund trete , lasse die bisher theore¬
tische Frage der Militärreorganisation in den Hintergmnd treten ; sie
werde dagegen auf praktischem Wege auf dem Schlachtfelde gelöst wer¬
den . Darum könne man getrost die ganze Vorlage verwerfen , trotz
des Widerspruchs von der andern Seite , trotz des Vorwurfs des Lan -
deSvcrrathes , der selbst aus diesem Saale heraus gegen die Landesver¬
tretung geschleudert worden sei . Wir allein haben die Kraft im Vater¬
lande , wir vermögen es allein , dem Krieg , welchen jene Männer ( auf
die Minister deutend ) begonnen oder herausbeschworen haben , die Rich¬
tung zu geben , welche zum Heil des Vaterlandes führen muß .

Abg . v . Shbel ( für die KommisstonSanträge ) : Wenn das Hau »
dem Antrag Duncker - Schulze beistimmen wolle , so käme man genau
aus denselben Standpunkt zurück , welchen man im vorigen Jahre ver¬
lassen . Die Stellung der Regierung und die der extremen Partei der
Linkm sei das Prinzip des Kampfe « von Macht gegen Macht . DaS
bringe keinen Segen für das Vaterland . Wenn der Minister frage ,
was denn nun , gegenüber den Forderungen der Kommissionsanträge ,
das Haus der Regierung dafür biete, so antworte er : es biete das HauS
dasür »der Regierung den von allen Seiten anerkannten Rechtszustand ,
da» Aushörcn jeder parlamentarischen Willkür gegenüber dem Aufhören
der Willkür der Regierung , und die Garantie , daß dann Gesetz und Recht
in allen Richtungen hin im Vaterlande zur Geltung kommen . Das HauS
müsse im Lauf der Zeit viel geler it haben , besonders aus der verhängniß -
schweren Rede des KriegsministerS vom 17 . Sept . vorigen Jahres .
Eine gute Militärversaffung könne nur auf sichern: politischem Boden
basiren ; die gegenwärtige sei ein « Treibhauspflanze , stehe ohne festen
Boden da . Sie müsse auf volksthümlicher Grundlage ruhen . Das
gegenwärtige Ministerium habe die Stimme des Landes gegen sich ; es
stelle Grundsätze auf , gegen welche der alte Fritz in der Regel den Krück¬
stock anzuwenden Pflegte . Di « Tendenz des Gesetzentwurfes Neide sich
in die schönen Worte : „ Annäherung der Landwehr an die Linie "

, sei
aber thatsächlich nichts Andere «, als ein Herausheben der Landwehr aus
der HeereSverfassung . Dies Streben sei aber nicht von heute , sondern habe
schon seit dem Jahre 1819 seinen Anfang genommen . Redner vertheidigt
nun die Kommissionsanträge gegen den Regierungsstandpunkt » sowie
gegen da» Amendement Faucher , vor dem sie den Vorzug der Ausführbar¬
keit haben . Dir Reorganisation könne nicht wie ein HauS durch Pulver
in die Lust gesprengt werden ; man müsse sie abtragen , wie man ein HauS
abträgt , und eS müsse mit der Regierung «in Provisorium verabredet wer¬
den . Die Annahme de« Amendements ist also nicht räthlich . Dir Kom -
misfionSanträge bauen eine stark« Armee auf , und man wird ruhig die
Drohungen des Kriegsministers abwarten können . Will der Minister
vom Patriotismus sprechen , so muß er zuerst den Beweis von Patriotis¬
mus damit geben , daß er aushört , dm Frieden zwischen König und Volk
zu hindern .

Der Kriegsminister ergreift das Wort , gezwungen durch die

persönliche Färbung , welche der Debatte gegeben wurde . Gewiß haben
Mehrere , die von Verfassungsbruch sprechen , die Ueberzeugung , daß
die Verfassung verletzt worden ist ; wenn aber dergleichen persönliche
Angriffe gegen das Ministerium oder einzelne Mitglieder desselben
fortwährend erneuert werden , wenn ihnen vorgeworfen wird , daß sie
den Unfrieden in das Land schleudern , so ist das eine ungerechtfertigte
Anmaßung . ( Unruhe . )

Der zweite Vizepräsident v . Bockum - DolffS ( der den Vorsitz
übernommen ) : Ich muß den Hrn . Kriegsminister unterbrechen .

Der Kriegsminister : Ich bitte , mich reden zu lassen .
Der VizeprLside nt läutet mit der Glocke ; der Minister spricht

weiter , wird aber von der Glocke und dem Rufe : „Zur Ordnung !

übertönt .
Der Pr S sident : Ich muß dem Hrn . Minister sagen, daß, wenn

der Präsident Schweigen gebietet , Niemand sprechen darf . Ich werde

mir sonst den Hut aufsetzen .
Der Kriegsminister : Ich habe nichts dagegen , wenn sich der

Hr . Präsident den Hut aufsehen will ; ich werde aber von meinem

konstitutionellen Recht Gebrauch machen , wonach der Minister zu jeder

Zeit sprechen darf ; ich werde doch reden .
Hr . v. Bockum - DolffS : Ich wiederhole , daß , wenn ich Still¬

schweigen gebiete , Niemand sprechen darf ; jetzt ertheile ich dem Hrn .

Minister das Wort .
Der Kricgsminister : Ich protestire wiederholt gegen die Un¬

terbrechung ; ich habe das Recht , zu sprechen . Bis hierher ( auf die
Barre am Ministertisch schlagend ) geht die Befugniß des Hauses , und

nicht weiter ! ( Tumult .)
Der Vizepräsident bedeckt sich mit dem herbeigeholten Hut

und vertagt , aus beide Ausgänge deutend , da » Haus auf eine Stunde .

Allseitiger Beifallsruf ertönt im Haus « ; die Versammlung verläßt unter

großer Aufregung den Saal , die Minister entfernen sich ebenfalls .
Die Sitzung wird um 2 Uhr vom Vizepräsidenten Hrn . v . Bockum -

DolffS wieder eröffnet : Ich hatte dem Hrn . Kriegsminister das Wort

erthcilt ; da er nicht anwesend ist, so ertheile ich das Wort Hrn . v . Vincke

( Stargard ) . Dieser zur Geschäftsordnung : Ich hatte mehrere Einzel¬

heiten anzuführen , die die Anwesenheit der Vertreter der Regierung noth -

wendig machen . (Die Regierungskommissäre v . Bose und Kar -

czewski treten ein .) Die Herren sind gekommen , ich nehme das Wort .
Der Regierungskommissär : Die HH . Minister sind verhindert ,

an der heutigen Sitzung Theil zn nehmen .
Abg . v . Vincke bedauert die innern Zwistigkeiten , sowie das Kolo¬

nien der Reden durch persönliche Angriffe ; dadurch werde für die Sache

Nichts gewonnen . Redner stimmt mit der Kommission darin überein ,
daß ein Organisation «- und RekrutirungSgesetz erlassen werde , und er¬

klärt sich für zweijährige Dienstzeit . Er schließt mit der Aufforderung
an die Regierung , sich über die drei - oder zweijährige Dienstzeit zu er¬

klären ; da » sei dir Hauptsache ; alle anderen Forderungen seien unter¬

geordneter Art .
Abg . Harkort sür die KommisflonSanträge . Abg . Heiden¬

reich beantragt den Schluß der allgemeinen Diskussion . Es sind
noch 6 Redner sür und 13 gegen die KommisstonSanträge einge¬

schrieben . Der Schluß wird angenommen . Nachdem noch mehrere
Redner persönliche Bemerkungen vorgebracht , und der Abg . Schulze

(Borken ) ein Amendement zu den 88 . 7 und 8 der KommissionSanträge
«ingereicht , w .rd die Sitzung geschlossen.

Berlin , 11 . Mai . Die „N . Preuß. Ztg.
" schreibt : Die

bayrische Regierung hat die übrigen Zollvereins -Regie¬
rungen bekanntlich durch Zirkulardepesche vom 26 . v . M .
eingeladen , ihre bei der Münchener Generalkonferenz versam¬
melten Bevollmächtigten mit Instruktionen über die öster¬
reichischen Propositionen vom 10 . Juli zu versehen .
Preußischer Seits ist dieser Einladung nunmehr so weit
entsprochen , als der diesseitige Bevollmächtigte angewiesen ist ,
zu erklären , Preußen könne und werde seinen Standpunkt in
der Frage nicht aufgeben ; die Regierung könne deßhalb die
österreichischen Vorschläge erst dann in Betracht ziehen ,
wenn die Existenz des Zollvereins über seine gegenwär¬
tige vertragsmäßige Dauer hinaus gesichert sei ; Preußen
wünsche dies lebhaft und sei gern bereit , sobald diese natur¬
gemäße Vorbedingung erfüllt sei , bezügliche Verhand¬
lungen zu Pflegen ; bis dahin lehne es ab , in die Erörterung
von Vorschlägen zu treten , sür welche die Basis noch so sehr
in Frage stehe .

-fj - Wie « , 10 . Mai . Die Aktenstücke des englischen Blau¬
buchs beweisen unwiderleglich , daß die Haltung Oesterreichs in
der polnischen Frage nicht etwa erst in neuester Zeit eine
reservirtere geworden , sondern von Anfang an eine im
höchsten Grade reservirte gewesen ist . Graf Rechberg hat ,
inhaltlich dieser Aktenstücke , erklärt , daß er „ entschlossen sei,
die guten Beziehungen mit Rußland zu erhalten "

; er hat den
Abschluß der preußisch -russischen Konvention freilich bedauert ,
aber es abgelehnt , sich einer gegen die Konvention gerichteten
Vorstellung des französischen Kabinets zuzugesellen ; er hat
endlich sich dahin ausgesprochen , daß er einer Kooperation auf
Grund der Verträge von 1815 nicht beitreten könne . Allem
Andrängen der Westmächte zu einem entschiedenen Vorgehen
wurde also ein beharrlicher Widerstand entgegengesetzt , und die
russische Regierung hat sicher nicht ironisch sein wollen , wenn
sie in ihrer Antwortsdepesche auf die österreichische Kundge¬
bung der Hoffnung Ausdruck lieh , daß die österreichische Poli¬
tik auf dem eingeschlagenen Wege verharren werde . So weit
sich die Stimmung der hiesigen leitenden Kreise bis jetzt über¬
sehen läßt , wird diese Hoffnung nicht getäuscht werden .

Was wird jetzt Oesterreich ferner thun ? Im Prinzip steht
es augenscheinlich auf Seiten des liberalen Europa 's , aber
es hat den Verlust Galiziens zu fürchten , und das dürste
sür Oesterreich der Kernpunkt der polnischen Frage sein . Ein
positives österreichisches Programm existirt zur Zeit noch nicht ,
wenigstens nicht weiter , als daß man unter allen Umständen
Galizien sich erhalten will ; imUebrigen ist man sich höchstens
über Das klar , was man nicht will , und daß man nach Lage
der Dinge weder mit England noch mit Frankreich gehen
kann ; daß man mit Rußland nicht gehen darf , darüber hat
von Anfang an - kein Zweifel bestanden . Oesterreich steht dem¬
nach im Grund isolirt der polnischen Frage gegenüber und ist
in dieser Jsolirung um so schwächer , als es seinerseits , wie be¬
merkt , eines positiven Programms entbehrt , für welches es
allenfalls um die Mitwirkung wenigstens einer der beiden

Westmächte werben könnte . Alles , was bisher vom Gegen -
theil verlautete , sei es von dem Entschluß , speziell in der Wah¬
rung der katholischen Interessen Polens einen Hebel anzu¬
setzen , sei es von dem Rath , sür Polen eine politische Organi¬
sation nach dem Vorbild des österreichischen Oktoberdiploms
zu inauguriren , ist , wie ich mit voller Sicherheit behaupten
kann , müßiges Gerede .

Die gestern , zugleich mit der Einberufung des sieben bür¬
gischen Landtags , publizirte Landtagsordnüng ist
ganz vorzugsweise darauf berechnet , einen etwaigen Versuch
der Magyaren zu vereiteln , entweder das Zustandekommen
von Beschlüssen ganz zu verhindern dder doch durch langwie¬
rige Debatten über die Stellung Siebenbürgens zu Ungarn
zu verzögern . Die Landtagsordnung bestimmt ausdrücklich ,
daß die Vorlagen der Regierung , unter welchen sich keine be¬
findet , die auf das Verhältniß zu Ungarn Bezug hat , erledigt
werden müssen , bevor ein Antrag aus der Mitte derVersamm -
lung zur Berathung gelangen kann ; und zum Uebcrfluß ist es
dem von der Krone ernannten Präsidenten des Landtags an -
heimgegcben , über die Zulässigkeit eines solchen Antrags zu
entscheiden . Auch durch das bloße Fernbleiben von den Sitzun¬
gen oder durch Enthaltung von den Abstimmungen können die
Magyaren die Verhandlung « nicht aufhalten , denn zur Be¬
schlußfassung genügt die Hälfte der Mitglieder , welche ihren
Sitz im Landtage eingenommen .

Schweiz .
Bern , 11 . Mai . Der „ Bund " schreibt : Der Bun¬

de s r a t h hat die Einladung , welche die englische Regierung
( im Einverständnisse mit Frankreich und Oesterreich ) an ihn
erlassen , beim Petersburger Kabinet sich zu Gunsten Po¬
lens zu verwenden , abschlägig beantwortet , indem er sich
auf die Pflichten berief , welche die völkerrechtliche Neutralität
der Eidgenossenschaft auferlegt . Daneben verhehlte er aber
keineswegs seine Sympathie für die von den Westmächten in
jener Angelegenheit gethanen Schritte .

Der „Hdls . - Courr .
" schreibt : Am 7 . d . , Abends , brachte

der Eisenbahnzug aus Frankreich ein Dutzend Zuaven , voll¬
ständig bewaffnet und mit Sack und Pack . Sie stiegen an
der ( Genfer ) Station Satigny aus und Einer davon in
Genf . Wir hoffen , daß eine so flagrante Gebietsver¬
letzung vom Bundesrath geahndet werde .

Frankreich .
* Paris , 11 . Mai . Die „ France " zeigt an , daß Ruß¬

land im Prinzip die Konferenz zur Regelung der pol¬
nischen Angel egenheit annehme . Dasselbe Blatt will
wissen , daß Baron Gros , Vertreter Frankreichs , Baron Bud¬
berg , Vertreter Rußlands , und Lord I . Russell für Eng¬
land zu einer Konferenz in London zusammentreten wer¬
den , um sich mit der Angelegenheit Griechenl andS zu be¬
schäftigen . DaS Gerücht sagt , daß später auch Bayern an
den Konferenzen der drei Mächte Theil nehmen werde .
Die Konferenz soll angeblich bereits nächsten Donnerstag er¬
öffnet werden . — Die schwedische Flotte wird dem
„ Pays " zufolge zwischen dem 25 . und 31 . Mai in Cherbourg
erwartet , wo man ihr einen ausgezeichneten Empfang bereitet .
— Das Transportschiff „ Orne " ist in Brest angelangt , von
Rochefort kommend . Es nimmt die Maschinen , welche für
die Kanonenboote , die in China gebaut werden , bestimmt sind,
an Bord . Diese Kanonenboote sind dazu bestimmt , die
Flüsse hinaufzugehen . — 3proz . 69 .75 . Mob . 1422 .50 .
Ostb . 515 . Jtal . Anl . 72 .40 .

Rußland und Polen .
Wilna . Der hiesige „ Kurier " bringt folgenden amtli¬

chen Bericht :
Eine etwa 100 Mann zählende Jnsurgentenabtheilung , welche Gras

Leo Plater befehligt , überfiel am 25 . April sieben Werste vom Dorje
Kreslawki eine aus acht Artilleristen bestehende Eskorte , die einen

Transport von 400 Karabinern von Dünaburg nach DziSna begleitele,
und bemächtigte sich der Waffen . Auf den Alarm wurde aus Dubna
und Dünaburg Militär gegen die Aufständischen entsendet , die einen

Theil der Waffen mitgenommen , einen in Kisten zurückgebliebenen
Theil verbrannten . Man vernahm , daß sie aus da « Gut Mohl 'S sich

begaben , wo sie die Pferde wechselten . Auch sagt der Bericht , daß die

Bauern selbst die flüchtigen Insurgenten einzefangen und da« Gut

Mohl 'S verbrannt haben . Am 27 . sollen 67 Gutsbesitzer nach Düna¬

burg eingebracht worden sein , darunter Graf Plater und Gutsbesitzer
Mohl .

Bon der polnische« Grenze , 8. Mai . Der Jnsur -
gentenführer Graf Jung - Blanken heim ist von seinem
Schicksal ereilt worden . Nachdem er eine russische Militär¬
kolonne geschlagen und über die Grenze gejagt hatte , zertheilte
er zu leichterer Verproviantirung seiner Mannschaft das von

ihm befehligte Korps in drei Abtheilungen , welche zwischen
der preußischen Grenze und Konin zu streifen hatten . Eine

dieser Abtheilungen , etwa 500 Mann stark , führte er selbst
gegen Sempolno zu, und wurde hier in der Nähe von Brdow
in Folge der Denunziation eines ausländischen Kolonisten
von überlegenen russischen Streitkräften am 29 . April ange¬

griffen und eingeschlossen . Sei es , daß er dem Kampfe nicht

ausweichen wollte oder konnte , er nahm ihn an und wurde

geschlagen . 70 Polen wurden im Kampfe getödtet ; 50 ver¬
wundete Polen werden in den Edelhöfen der Umgebung des

Schlachtplatzes vor den Russen geborgen im Geheimen ge¬

pflegt . Jung selbst wurde getödtet . Sieben Kugeln stecken
in seinem Körper , die Hände und der Kopf sind ihm ^sW

'

hauen . Unter den Verwundeten befindet sich Karl Lieben ,

Sohn des bekannten Landtags - Abgeordneten Liebelt in Posen .

Der Rest der Jnsurgentenabtheilung hat sich mit den Scharen

Seyfried ' s und Oborski 's vereinigt . — Auch die Niederlage
Lelewel ' s bestätigt sich .

Kraka «, 8 . Mai. Rußland hat für die verschiedenen
Verletzungen der österreichischen Grenze Genugthuung ge¬

währt . Die „ Krakau . Ztg ." vom 6 . d . meldet :
Der russische Gardekapitän Annenkoff hat , wie wir hören , sich gesteh

nach Czulice begeben , um dort an Ort und Stelle die näheren Umstän ^

der durch die russischen Truppen ersolgten Grenzverletzung zu konstatin " -



Lapitän Annenkoff hat für die Schwester des erschossenen Soldaten Piech ,

sicher unverheirathet und ohne sonstige Verwandte war , 1200 fl . hier

übergeben , und hem bei jener Gelegenheit seiner Uhr und seines Geldes

verlustig gewordenen Leutnant I . Gebara (vom Regiment Prinz von

Preußen ) «in « Entschädigung angeboten , welche Letzterer jedoch mit der

Bemerkung abgelehnt , daß er bereits von seinem Kaiser entschädigt wor¬

den sei . Kapitän Annenkoff hat hierauf im Namen des Großfürsten sein

Bedauern über den Vorfall ausgesprochen und die Bestrafung de« schuld -

tragenden Offiziers ausdrücklich zugefichert . Von Czulice begab sich Hr .

v . Annenkoff nach Michalowice und Miechow , um den dortigen Trup¬

pen im Nauien bes Großfürsten strengste
'
Respektirung der österreichi¬

schen Grenze aufzutragen . Hr . v . Annenkoff ist hierauf nach Ulanow

und Narol abgereiSt , um auch dort in Folge der stattgehabten Grenz¬
verletzungen reichliche Entschädigungen an die betreffenden Jnsaßen aus¬

zuzahlen .
Großbritannien .

* London , 9 . Mai . In der gestrigen Sitzung des Un¬
terhauses kamen (wie telegraphisch schon kurz berichtet) die
Zustände in Süditalien zur Sprache . Hr . Pope Hen -
nessy beantragt weitere Vorlagen hierüber .

Er sucht nachzuweisen , daß die Depeschen des brittischen Konsuls
Bouham und die Ausweise des Handelsamts über den englischen Ge¬
schäftsverkehr mit Neapel und Sizilien einander widersprechen ; nach
jenen hätte sich der brittisch « Verkehr im Jahr 1862 gehoben , nach
diesen wäre er gesunken . Hr . Laven dish Bentjnck , der den
Antrag unterstützt , behauptet , er habe schon zweimal nachgewiesen , daß
Sir I . Hudson , der brittische Gesandte in Turin , der englischen Re¬
gierung manche wichtige Mittheilung zu machen unterlassen habe . Die
sogenannte Stcaßenräuberei in Neapel sei in Wirklichkeit ein nationa¬
ler Protest unter nationalem Banner gegen die piemontesische Fremd¬
herrschaft. Hr . Layard bekämpft den Antrag und erklärt , daß das

.Räuberwesen in Süditalien keine Volksbewegung , sondern das Treiben
einer unbedeutenden reaktionären Sektion sei, die nur darnach trachte ,
das Land in Verwirrung und Blutvergießen zu stürzen ; wer mit einer
solchen Partei sympathisire , sollte sich nicht einen Freund Italiens zu
nennen wagen . Zur Widerlegung Hennessy ' s verliest der Unterstaats -
sekretär des Auswärtigen eine Anzahl statistischer Notizen und fügt bei ,
daß fast im ganzen Königreich Italien eine ungemeine kommerzielle
Thätigkeit herrsche. Lord Henry Lennox stellt es mit Nachdruck
in Abrede , daß die Regierung V . Emanuel 'S irgend einen Anspruch
auf die Bewunderung des Hauses oder auf die Achtung des englischen
Volke « habe . Er selbst habe sich vom Gcgentheil durch eigene An¬
schauung , sowie durch das Studium amtlicher Schriftstücke überzeugt .
Das System der Spionage arbeite dort alle Tage oder vielmehr jede
Nacht in gehässigster Weise ; die Leute würden au « ihren Betten geholt
und in '« Gefängniß geworfen ; die Preßfreiheit sei suspendirt und di«
Freiheit des Individuums ein Poffenspiel . Sogar Damen würden
wegen politischer Sympathien eingesperrt , und er habe in einem der
Gefängnisse , di« er besuchte, drei Schwestern gesehen , die im Verdacht
standen , eine Bourbonische Fahne «» «gehängt zu haben , während sie ,
»ach ihrer eigenen Erzählung , blos ein Bettlaken getrocknet hatten .
Hr. Butler Johnstone vertheidigt ( in seiner Jungfernrede ) die
italienische Regierung . Dieselbe habe mit alten , eingewurzelten Uebeln
zu kämpfen und müsse dann und wann zu strengen Mitteln greifen .
Da » Räuberwesen werde von einem Bourbonische « Komitee organisirt ,
da« in Rom fitze und den Exkönig zum Oberhaupt habe . Hr . Leveson
Gower erklärt die Uebertreibungen von Lord Henry Lennox damit ,
daß er in Italien von Mazzinischen und anderen reaktionären Agenten
umgeben war und ihre Erzählungen wahrscheinlich für baare Münze
nahm . SieG . Bowyrr meint , daß alle Sophismen Johnstone ' s keine
einzige der nackten Thatsachen , die Lord H . Lennox mitgetheilt , umstoßen
könnten. Die englische Regierung sei für den jetzigen Stand der Dinge
in Italien mit verantwortlich , und habe daher die Pflicht , ihren Einfluß
auszubitten zur Milderung des Despotismus , unter welchem die Süd -
italiener leiden . Hr . B . Cochrane spricht in demselben Sinne , und
bemerkt , daß die englische Regierung , so lange die Bourbonen auf dem
Throne von Neapel saßen , sich fast täglich eingcmischt habe , um gegen
Mißbräuche und Grausamkeiten zu eisern , aber seit dem Sturz der Bour¬
bonen setzsie für alles Schlechte blind und taub geworden . Lord Pal -
werston sagt , er habe Nichts gegen eine häufige Besprechung der ita¬
lienischen Angelegenheiten , da sie dazu dienen könne , die Wahrheit zu
Tage zu fördern . Was Lord Henry Lennox vorgebracht , sei nicht geeig¬
net, die italienische Regierung in ein schlechtes Licht zu stellen ; im Gegen -
theil , es zeige nur , welche Erbschaft von eingewurzelten Mißbräuchen sie
angetreten habe , und wie schwer es sei , solchen Uebeln in kurzer Zeit zu
steuern. Der Umstand , daß Lord H . Lennox alle Gefängnisse frei und
ungehindert besuchen konnte , habe doch Bedeutsamkeit genug ; er zeige,
baß die italienische Regierung sich nicht hinter den Schleier der Heimlich¬
keit flüchte, also wohl auch die Absicht habe , sich belehren zu lassen , und
bxw sie als Mißbrauch erkannt hat , abzustellen . Hr . Disraeli schil¬
dert die Politik der Regierung als schwach und kurzsichtig . Sie hätte
entweder die beiden , der Einheit Italiens feindlichen Einflüsse , das Papst¬
tum und die französische Politik , offen und muthig bekämpsen oder sie
reicht unnöthiger und unnützer Weise reizen sollen . Glücklicher Weise
^

be sie endlich aufgehört , den Abzug der Franzosen und des Papstes au «
Kom aus nächstens zu prophezeien , wie dies nur zu oft die Lieblingstaktik
Earl Russell '« und Lord Palmerston 's gewesen sei. Nachdem noch der

chatzkanzler die italienische Regierung vertheidigt hat , zieht Mr .
Hennessy seine Motion zurück .

, Baden .
^ " k * ruhe , 12 . Mai . Die Neuthorstraße — welche

I den freien Platz an dem Karlsthor und somit auf den Garten stößt ,»nn sich das von Ihrer Königl . Hoheit der verwittweten Frau Groß -
Sophie bewohnte Schloß befindet — ist im Lauf der letzten

^
ahr« von unscheinbaren Anfängen aus eine der stattlichsten Straßen
oriSruhe 'z geworden und wird es bei dem fortschreitenden Weiterbau

wehr werden . Nunmehr haben di« Bewohner derselben den Ent
'

" v Sesaßt, hie Straße zu Ehren Ihrer Königl . Hoheit „ Sophienstraße "

^
wvnm , war aus vorgetragene Bitte dazu von Höchstderselben gestattet

- Di « feierliche Jnauzurirung der neuen Sophienstraße wird am
dm 15 . j>«< dem Namenstage der Großherzogin Sophie ,

1l . Mai . ( Frbgr . Ztg .) In dem benachbarten
" S « n wurde gestern Abend ein älterer Mann , Johann

^ ich ü.
dtax Doll, , einem Jünalina von 18 Jahren , durch einen

dH er welcher die Hauptader durchschnitt , so verletzt ,
^ «b Der Thäter war stark betrunken ; er wurde so-

^ yaftet und die Untersuchung gegen ihn eingeleitet .

Badischer Landtag .

11 Karlsruhe , 12 . Mai . 83 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : der Präsident de« Justizmini¬
steriums , Staatsminister vr . Stabil ; Ministerialrath v . Freydorf .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt das Sekretariat den Einlaus
einer Petition der Gemeind « Leiselheim als Anschluß an die
Bitte der Stadt Endingen um Verleihung eines Amte « an .

Abg . Prestinari zeigt den Druck des Berichts über die Straf¬
prozeßordnung an .

Die Tagesordnung sührt zur Berathung des vom Abg . Kusejl
erstatteten Berichts über denGesetzentwurf zur Ergänzung und
Abänderung der bürgerlichen Prozeßordnung .

Vor Beginn der allgemeinen . Diskussion macht der Präsident
bezüglich der Art der Berathung einen Vorschlag . Da es sich nicht
um eine neue , ganz verschiedene Prozeßordnung , sondern nur um Ab¬

änderung einzelner Bestimmungen der bisherigen handelt , so sollen
die einzelnen Titel , an denen nichts abgeändert ist , blos ausgerufen ,
und wenn von keiner Seile eine Bemerkung dagegen gemacht wird ,
als angenommen betrachtet werden ; nur die Titel , welche wesentliche
Aenderungen enthalten , sollen besonders zur Diskussion gestellt werden .

Di « Kammer erklärt sich hiermit einverstanden , und die allgemeine
D iskussion wird eröffnet .

Abg . Mehr bespricht die Schwierigkeiten , die der Uebergang aus dem
bisherigen zu dem neuen Verfahren mit sich bringe , und hofft , daß der
Uebergang sich günstig wie in Hannover gestalte , daß namentlich wie dort
ein kvllegialisches Verhältnih zwischen Richtern und Anwälten sich eintrete .

Staatsminister vr . Stabil : Man dürse sich nicht darüber täu¬
schen, daß den Neuerungen auf dem vorliegenden Gebiete gewisse Feinde
gegenüber stehen . Zunächst gehe die Liebe zur Bequemlichkeit und die
größere Wohlseilheit Vielen über die Verbesserung unserer Justiz , so¬
dann aber werde den Richtern selbst die Neuheit des Verfahrens An¬
fangs Schwierigkeiten bereiten . Das darf aber Alles den in d :m Ge¬
setze liegenden Fortschritt nicht hindern . Dem Bestehenden Hatz die Re¬
gierung nur insofern eine gewisse Rücksicht angedeihen lassen , als sie
die Kompetenz der Amtsgerichte etwas hoher , als eigentlich konsequent ,
bestimmte ; sie hofft aber mit der Zeit eine Beschränkung dieser Kom¬
petenz eintreten lassen zu können .

Berichterstatter Kusel : ES wäre fast nicht so schwer gewesen , ein
ganz neues konsequent durchgebildetes System auszuarbeiten , als die
in Folge der veränderten Gerichtsverfassung nöthig gewordenen Aende¬
rungen , wie geschehen , dem bisherigen System anzupassen .

Wenn der Hr . Staatsminister die Möglichkeit einer Herabsetzung
der Kompetenz der Amtsgerichte in Aussicht gestellt, so gehe seine eigene
Hoffnung noch weiter ; es wird dahin kommen , und nur dann werdm
wir «in ganz gutes Gerichtsverfahren haben , wenn wir nur Bagatell¬
sachen dem Einzelrichter überlassen , alles Andere an die Kollegialgerichte
verweisen .

Schließlich pflichtet Redner einer Aeußerung des Abg . Mehr bei ,
daß der Zustand unserer Gerichtshösr nicht zu den Gründen gehört ,
welche eine Aenderung des bisherigen Zustandes veranlaßt haben . Die
Gerichtshöfe haben sich im Gegentheil immer mit Recht des Ruse «
vollster Integrität erfreut .

Die Spezialdiskussion über die einzelnen , von der Kommission an
dem RegierungSentwurs beantragten Abänderungen wird eröffnet .

In Tit . l wird in 8. 6 folgende Aenderung vorgeschlagen :
Abs . 2 : „Diese Anfechtung geschieht in der gewöhnlichen Form der

Rechtsmittel ( 8. 1109 , 1157 , 1175 ) , ist aber an keine Nothsrist und Be -
schwerdesumme gebunden . "

Die vorgeschlagene Aenderung des RegierungSentwursS wird ohne Dis¬
kussion genehmigt .

8 - 7 des RegierungSentwursS :
„Den Amtsgerichten steht die Gerichtsbarkeit in denjenigen Rechtsstrei¬

tigkeiten zu , deren Gegenstand , ohne Zurechnung etwaiger Nebensorde -
rungen an Zinsen , Früchten , Schaden und Prozcßkosten , die Summe
von 200 Gulden nicht übersteigt, "

soll nach dem KommisstonSantrag eine Aenderung dahin erfahren , daß
der Zwischensatz heißt : „ mit Einrechnung von Zinsen und Früchten
bis zum Klagetaze . "

Staatsminister vr . Stadel wünscht die Wiederherstellung des Re -
gierungSentwurfes . Durch die von demselben vvrgeschlagene Nichtein¬
rechnung aller Nebenforderungen werde zwar die Kompetenz der Amts¬
gerichte etwas erweitert und aus diesem Grunde habe die Kommission
auch ihren Abänderungsvorschlag gemacht ; allein dies sei nicht der
Grund , warum die großh . Negierung die Bestimmung so gefaßt habe ,
sondern vielmehr der Umstand , daß solche Nebenforderungen dadurch ,
daß sie gleich bei Einreichung der Klage spezifizirt gefordert werden
müssen , zur Verschleppung der Prozesse beitragen .

Abg . Lenz stellt , mehrfach unterstützt , den Antrag aus Wiederher¬
stellung des RegierungSentwursS .

Abg . Fisch ler spricht sich ebenfalls für den RegierungSentwurs
aus , dessen Wiederherstellung er selbst beantragt haben würde . Das
Institut der Einzelrichter wurzle noch sehr in den Anschauungen der
Bevölkerung , man solle sie daher nicht allzu sehr durch die Kollegial -
gerichte beschränken .

Staatsminister Stabel macht daraus aufmerksam , daß auch die Kom¬
mission in Hannover sich im Sinne des Regierungsentwurfs entschie¬
den habe .

Abg . Prestinari vertheidigt den Kommissionsantrag . Bei der Be¬
rechnung der AppellatisnSsumme kommen ja auch Zinsen und Früchte in
Anrechnung , und eS hat dies bisher keinerlei Schwierigkeiten gehabt , es
wird auch bei der vorliegenden Bestimmung keine Schwierigkeit haben .

Berichterstatter Kusel vertheidigt den Kommissionsantrag .
Der Antrag des Abg . Lenz wird jedoch angenommen .
8 - 9 lautet nach dem Regierungsentwurf :
„Vor die Amtsgerichte gehören ohne Rücksicht aus den Streitwerth

die Ganten , die Gesuche um bedingte Zahlnngsbesehle und die Anträge
aus öffentliche Aufforderung unbekannter Personen ( 8 - 694 —705 ) .

In folgenden Fällen kann der Kläger den Beklagten ohne Rück¬
sicht aus den Slreitwerth bei dem Amtsgericht belangen :

1) bei Wandelklagen wegen Viehmängel ;
2 ) bei Klagen auf Unterhalt unehelicher Kinder nach dem Gesetze

vom 21 . Februar 1851 ;
3 ) bei Klagen zwischen Handwerksmeistern und Gesellen oder Lehr¬

lingen , Dienstherren und Dienstboten oder Taglöhnern , Gewerbsunter -
nehmern und ihren Arbeitern aus dem gegenseitigen dienstlichen oder
gewerblichen Verhältniß ;

4 ) bei Klagen auf Räumung oder Ueberlaffung einer Wohnung
zwischen Vermiether und Miether ;

5 ) bei Wech
'
selklagen ( 8 . 665 ) .

Nach Zustellung der Klage an den Beklagten ist das Wahlrecht des
KlägerS erloschen . "

Die Kommission beantragt den Abs . 2 in folgender Fassung :
„Durch Erhebung der Klage bei dem Amtsgericht wird die Gerichts¬

barkeit desselben ohne Rücksicht aus den Streitwerth begründet . "

Nr . 3 soll gestrichen werden .
Ministerialrath v . Freydorf entwickelt die Gründe , welche für den

RegierungSentwurs sprachen , womit auch der in Hannover berathene
Entwurf übereinstimmt .

Abg . Diez stellt den Antrag aus Wiederherstellung des Regierungs -

entwurss , und wird von den Abgg . Frick , Schaafs und Lenz unter¬
stützt , während die Abgg . Moll und Prestinari , sowie der Berichter¬
statter Kusel den Kommissionsantrag vertheidigen , welcher auch mit Ab¬
lehnung des Gegenantrages angenommen wird .

Ebenso ohne Diskussion die von der Kommission beantragten Aende¬
rungen in den 88 - 15 , 18 und 19 , 26 , 27 , 32 , 33 , 34 , 54 , 60 , 63 ,
81s , 87 , 97 .

8 > 101 — 106 in Titel ll werden nach dem KomissionSanirag gestrichen .
Aus Vorschlag des Präsidenten des Justizministerums , wird jedoch Ziff . 4
des 8 - 88 der Staatsminister vr . Stabel , Prozeßordnung im Einver -
ständniß mit der Kommission wiederhcrgestellt .

Die in Titel III bis X beantragten Aenderungen der Kommission
werden ohne Diskussion genehmigt .

Bei Titel X 8 - 274 ( 8 . 282 Prozeßordnung ) wird «in Antrag des
Abg . Mehr auf Wiederherstellung des RegierungSentwursS abgelehnt .

Titel XI und Xll erleiden keine Veränderung . Bezüglich der Titel
Xill bis XXX werden die Kvmmissivnsanträge ohne Diskussion an¬

genommen .
Tit . XXX handelt von bedingten Zahlbefehlen und soll nach dem

Kommissionsantrag die Hauptänderung erleiden , daß die Liquiderkennt¬
nisse abgeschafft werden .

Staatsminister vr . Stabel : Die Regierung hat diese , wie nicht
zu verkennen , tieseingreisende Aenderung vorgeschlagen , weil sie über¬
zeugt ist , daß die Nachtheile der Liquiderkenntniffe viel größer sind , als
die Vortheile .

Das Verfahren ist von listigen Gläubigern vielfach zu Hintergehun¬
gen mißbraucht worden .

Ordnung in die Pfandbücher zu bringen , ist ohne Aushebung der
Liquidexkenntnisse nicht möglich .

Die Gesetzgebungen , welche das Mandatsversahren unserer Prozeß¬
ordnung nachahmten , hüteten sich, die Liquiderkenntnisse aufzunehmen ,
weil man anerkannte , daß aus einem solchen Verfahren niemals ein
rechtskräftiges Urtheil erwachsen dürse .

Das Vorbringen der Kommission reduzirt sich aus den Satz , daß
die Liquiderkenntniffe ein hergebrachtes Institut seien.

Es ist wohl richtig , daß Betrügereien auch durch den Regierungs -
Vorschlag nicht unmöglich gemacht werden , allein der Kommisstonsan¬
trag begünstigt die Betrügereien . Sollte der Regierungsantrag nicht
angenommen werden , so wird man , um den Zweck zu erreichen , wieder
aus den früher « Vorschlag zurückkommen , die Aushebung der richter¬
lichen Unterpfandsrechte überhaupt zu beantragen .

Abg . K irs ner hält die Rücksichten , welche für die Ausrechthaltung
der Liquiderkenntniffe sprechen , für überwiegend ; der Kredit wird bei
Aufhebung derselben leiden ; der Gläubiger wird härter werden , weil ihm
das leichte Mittel der Liquiderkenntniffe fehlt . Die Gewohnheit de«
Volkes , das diese« Institut will , muß man etwas schonen. Der Grund
der Ordnung der Psandbücher sei ihm allerdings gewichtig ; es ließe sich
dieser Zweck aber vielleicht durch eine kurze BerjährungSzeit erreichen .

Abg . Lamey (Karlsruhe ) spricht sich entschieden gegen dir Liquidrr -
kenntnisse aus . Diese begünstigen gerade den ungesunden Kredit .

Redner erläutert an Beispielen die Gefahr des Instituts , und bean¬
tragt Wiederherstellung deS RegierungSentwursS mit der Modifikation ,
daß eine Einsprache gegen die Vollstreckung im Laus des ganzen Voll -
streckungsversahrens statlfinden kann .

Für diesen Antrag erklären sich noch die Abgg . Knies , Walli , der
großh . Regierungskommissär Ministerialrath v . Freydors und der
Abg . Gschrey , während die Abgg . Federer , Prestinari und Be¬
richterstatter Kusel den Kommissionsantrag vertheidigen , welcher schließ¬
lich bei der Abstimmung angenommen wird .

Die Sitzung wird hierauf nach -inständiger Dauer geschlossen.

11 Karlsruhe , 12. Mai. 89. öffentlich« Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung aus Mittwoch den 13 . Mai , Vormittags 9 Uhr .
1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2) Fortsetzung der Berathung des Bericht «
des Abg . Kusel über den Gesetzentwurf zur Ergänzung und Abänderung
der bürgerlichen Prozeßordnung .

Vermischte Nachrichten.
— Frankfurt , 11 . Mai . (Fr . Bl .) Der frühere verantwortliche

Redakteur der „ Handels -Zeitung " , Hr . B . Rosenthal , ist heule
Morgen , als er von seinem Landaufenthalt , dem nahen Rödelheim ,
hiehersuhr , unterwegs , in Bockenheim , verhaftet und zu Wagen ,
ohne daß sein Anerbieten , gegen Kaution freigelassen zu werden , an¬
genommen wurde , nach Hanau verbracht worden . Al « Grund wurde
eine frühere Verurtheilung des Hm . Rosenthal in seiner Eigenschaft als
Redakteur durch die kurhessischen Gerichte in eine Geldstrafe von
50 Rthlrn . vrrmuthrt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 14 . Mai . 2 . Quartal . 63 . Abonnements¬

vorstellung . Der Freischütz ; Oper in 3 Akten, von Weber
„Agathe " : Frln . Adolfine Mayer , vom Stadttheater in
Salzburg , zur ersten Gastrolle .

^

Freitag I ^ Mai . 2 . Quartal . 64 . Abonnementsvorstel¬lung . Die Braut vo « Messina ; Trauerspiel in 3 Akten,von Schiller . - Jsabella "
: Frln . Rönnenkamp , vom

Stadttheater zu Augsburg , als erste Gastrolle .
Sonntag 17 . Mai . 2 . Quartal . 65 . AbonnementSvor -

stellung . Die Zauberflöte ; Oper in 2 Akten , von Mozart .
: Frln . A. Mayer zur zweiten Gastrolle .

„ Erste Dame : Frln . Kuhn aus Mannheim , als Gast .

Theater L« Baden .
Mittwoch 13 . Mai . Die Hagestolze « ; Schauspiel in

3 Akten, von Jffland . Hierauf : Der Zigeuner ; Charak¬
terbild in 1 Akt, von Berla ; Musik von Conradi .



Z .w .270 . Karlsruht .

Bekanntmachung.
Die Namensänderung de« Alois und der
Maria Heiny von Hinterstraß betr.

Alois und Maria Heiny von Hinterstraß haben
darum nachgesucht , ihren Familiennamen in . Hoch"

umändern zu dürfen . Dies wird mit dem Anfügen
bekannt gemacht , daß etwaige Einsprachen gegen di«
Bewilligung dieses Gesuchs binnen 3 Monaten
nebst Begründung bei Unterzeichnetem Ministerium
einzureichen sind .

Karlsruhe , den 5. Mai 1863.
Justizministerium .

Stadel .
Wüstenfeld .

Dritte , vermehrte und verbesserte Auslage !
Z .r .69. So eben erschien und ist in der A . Geß -

ner ' schen Buchhandlung in Karlsruhe zu haben :

Neueste Illustrirte
Münz-, Maaß- und Gewichtskunde

nebst
kürzer Haa-etsgeographie aller Länder.

Mit 96 Tafeln geprägter Abbildungen .
1. Lieferung , gr. 8. Eleg . broch. ä 27 kr.
Innerhalb zwei Jahren verbreitete sich dies vortreff¬

liche und für Jedermann nützliche Buch in Tausenden
von Exemplaren , was den allseitigen, praktischest Ge¬
brauch davon am richtigsten darlegt .

Leipzig , 186S.

_ Grast Schäfer .
Z .r .86 . Karlsruhe . H 7

Landesöiketgesetlschast .
Die hochwürdigen ev . Pfarrämter werden davon

benachrichtigt , daß sie durch das Dekanat oder den
Vereinsvertreter ihrer Diözese den gedruckten Komitee¬
bericht zu empfangen haben, welcher über die Ergebnisse
der zur Vergrößerung der Vereinswirksamkeit gepflo¬
genen Verhandlungen Aufschluß geben und die fer¬
ner» Schritte des Centralkomitee's unterstützen soll.

Karlsruhe , dm 11. Mai 1863.
_ Die Direktion ._

Z .r .67. Kirchheim « . Teck in Württemberg .
Der

Woll-Markt,
bekannt als der größte der süddeutschen Märkte , (vori¬
ges Jahr kamen 15,112 Ztr . zu Markte , die in zwei
Tagen vergriffen waren ) , wird Sonntag den 21 .
Juni d . I . und den darauf folgenden fünf Tagen
in hiesiger, geräumiger und bestens eingerichteterWoll-
halle abgehalten. Die HH . Käufer und Verkäufer
werden hiezu freundlich cingeladen und hiezu bemerkt,
daß für wohlseile Spedition der Wolle von und zu der
Eisenbahn , für gute Lagerung de,selben am hiesigen
Platze und für gute Bewirlhung der Gäste die best¬
mögliche Sorge getragen ist. — Platzbestellungen wol¬
len bei der Marktdirektion gemacht werden.

Den 9 . Mai 1863.
Genieinderath .

Vorstand :
Heim .

Z .v .862.
heim .

Nr . 459 .
' Ludwigs - Saline Dürr -

Soolbad Dürrhetm .
Die Eröffnung de« hiesigen Soolbades und Sool -

dampfbades (mit Doucheeinrichtungen) findet am 29.
Mai d . I . statt.

Wir bringen diese« zur öffentlichen Kenntniß , mit
dem Anfügen , daß sich ein Badearzt und eine Apotheke
hier befindet.

LudwigS- Saline Dürrheim , am 1. Mai 1863.
Großh . Salineverwaltung .

Lüknda- bei Achkm.
Z .r .89 . Da schon ständige Kurgäste hier wählten,

so wird am 14 . d . Mts . meine Badanstalt eröffne ».
. PH. Ketterer.

Keine grauen Haare mehr !

von Diixz« «»,», » »»I in No»«»
UokrN IN vollen , ru» 8t-ktico >«», so

Um iwzntSIIcklt» Haar und Dari I»
^ ten Nnanren, ohne Ge tatzk für dir Haut
,n färbe ». — Dugr« Sarbrmilte» ist da»
Dev» oll»» »Uber »« p » ks» «».

Sen.«Depot bei gr . Walff Sl Sah» , Hofllefera ».
len t» varl »r»he . Z-» itt

I « Z .v .761 . Gernsbach .

R (NkbiripabLsr ,
-a^ D ^ der berühmte von E . Laiblin 8? Co . , der

der vorjährigen Ausstellung in London

„lvr kxeoüviure vt Kmlitz "
mit Preis gekrönt wurde , kann in Baden allein echt
und Probeflaschen fortwährend per Postnachnahme be¬
zogen werden durch die

Agentur »o« L. Drißler Sohn
Gernsbach.

Z .v .994 . Lahr .

In eine Spezerei -, Glas -, Porzellan - und Guß -
waarenhandlung wrrd ein junger Mann unter gün¬
stigen Bedinguugm rn. die Lehre gesucht . Näheres
bei der Expedition dieses Blatte «._

MM Z .v .996 . Lenzkirch , Schwarzwald .Arbeiter Gesuch .
Ein tüchtiger Arbeiter, der in der Walk und im Zu¬

richten bewandert ist , findet bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigungbei . _

Fj . Jo, . Gang , Hutmacher
in Lenzkirch , Schwarzwald .

Z .r .55. Karlsruhe .

t.üu <lL lL klüriile.
Zur Wiederherstellung und Erhaltung der natürlichen Farbe der Haare .

Vor Allem muß beyMkt werden» daß da« Lau cie la b wriche Nichts mit den brreits bekannten Fluidm
gemein hat , und k^mesfvegS ezn Färbßlqgsmittel ist , da es jedem Haarwuchse seine « rsprüngllche
Farbe wiedcrgibf.

'
^

Aus erotischen Pflanzen , wie wohlthuenden und unschädlichenSubstanzen bereitet, besitzt das ksu lle
I» rläricie die außergewöhnliche Eigenschaft, daß es weiß gewordene Haare wieder belebt und denselben
das verloren gegangene Färbungsprinzip dadurch wieder verleiht, daß es in die Haarröhren eindrmgt .

Das Lau cke Is kloricke ist durchaus gcsundheifsbesördernd, hält den Kopf rem , mdem es die mehligen
Theile, Schuppen genannt , zerstört, befördert das Wachsen der Haare , wie cs diese erhält, und verhindert
das Ausfallen derselben .

Preis des Flacons 10 Franke «
Zu beziehen in Paris bei 112 tiue cie kielieUeu und 21 koulevsrck ^ ontmsrtre

Jedes Flacon , das nicht rein und deutlich de« versilberte » Stempel des Hauses tragt ,
muß als nachgemacht und gefälfchk betrachtet weiden. .

. er-. 7 . .._ '_ — _ ^ ^ — -

Z .v.982 . Karl s ruh e.

Für Kesucher von Padeorten.
OKoeoiat äe V07LA6 von ausgezeichneter Güte in eleganten

praktischen Cartons , sowie auch in sein enveloppirtenBatons,
LkoeolutVkralin, 6tioeo1ut a la or6M6 , liMidtz re. kMpsiehlt

HW - Auch die kleinste Bestellung von Privaten nach hier und auswärts wird ansgeführt ; bei Ab -
nahnie im Betrag von 5 fl . gebe ich 10 Räbatt .

Z .r .54 .

Molkeukm -Allstalt .
OasiNok OoNssn Ln Oats ,

. Kanton Appenzell (Schweiz) ,
Eröffnung den 15. Mai.

Ergebenst empfiehlt sich
Sohn i Gastgeber .

Z.r.42. Cassel. Solide Kaufleute (aber nur solche),
welche geneigt sind , für ihren Platz den Alleinverkauf
des vom Apotheker Ir Klasse tt . F. Daubitz in Berlin
erfundenen
n . k. vMbitL Wl.ei. Kl '

iilÜt'I -Iä <jUtUII 8
unterWhr günstigen Bedingungen zu übernehmen ,
belieben sich schleunigst zu melden bei Louis Glokke in Cassel sOeneeAl-
Ilebir öes I-i^ueurz lür beutseklnnl ! ete ) . _

Bekanntmachung .
Der Unterzeichnete vollzieht durch sein Comptoir gegen die ihm gesetzlich zustchende

Provision von Ein vom Lausend : den Pn - urzd verkauf von Wechseln , von
Stnatspapieren per complsnt und auf Zeit , die Verwerthung von Coupons , sowie
das DiscoNtiren von Wechseln zum Börsendiöcontosatze ; auch besorgt derselbe
Vorschüsse auf Wcrthpapiere.

beeidigter Wechsel-Sensal .
Z .r .88 . Karlsruhe .

Mineralwasser,
als. : Emscr, Selterser , Fachrnger , Ragozzi, «,
.Rippvldsauer , Antvgaster , Peterstyater ,

Langenhbütcker, Hamburger , FriedrichShaller, Said -
schützcr , Pillnaer Bitter , Mngentheimer rc. ist in
frischer Füllung eingctroffen bei

PH . Dsmel . Meyer , großh . Hoflieferant .
Z .x.76« Baden .

Es ist eine edle, norddeutsche, groß-
llrächligeStute zu verkaufen bei Fr anz

Sntzer , Bereiter in Baden .
Baven, den 11. Mai 1863 ._ ,

A.r .94. Pforzheim .
Pferdverkanf .

Eine 5 Jahre alte Stute , Gelbfuchs,
englische Abstammung , Militärmaß und durchaus
fehlerfrei, Reitschlag, gut geritten , sowie ein- und
zweispcknnig eingefahren, ist zu verkaufen. Das Thier
ist sehr fromm und vertraut und würde sich deßhaib
als Reitpferd für eine Dame , sowie für einen erwach¬
senen Knaben sehr gut eignen.
. Nähere Auskunft wird Herr Thierarzt Banmann
in Pforzheim erlheilen .

Z .x .87 . K a r l r r il h e.
Frisch .zer- westph . Schinken,
roh, gekocht, en gros et cketsil , frische
Göttinger , BraunschweigerSalamiwiirsi «,

Sardellen , 8- rckives « l'duile , Neunaugen rc . sind ein.
gttroffen bei

PH . Dcrmrb Meyer , großh . Hoflieferant.
Z .v.79 . Nr . 936 . Karlsruhes

Holzlieferung.
Für die unterfertigte Stelle sollen nachstehend«

Hölzer im Soumisfionswege in Lieferung begeben
'

werden :
250 laufende Fuß tanneneS Balkenholz , 4 " Kreit

5 '/, " dick, - '

83 lausende Fuß taunene« Balkenholz, 5V, —
breit, 6 -/ -- S'/ / dick ,

155V- laufende Fuß tanneneS Balkenholz , 5 —
6" breit, 4 —4V-

" dick ,
800ID ' astfreie forlene Dielen,

46 Stück astfreie tannene Dielen , 11 >/ . ' lana
1 ' breit, 17 ' " dick,

'

14 Stück astfreie tannene Dielen, 11 '/- ' lana
5" breit, 17' " dick.

Die Lieferungsbedingungen sind von heute .an Kjz
zum 28 . Mat d. I . , Vormittags 9 Uhr .. in
diesseitiger Registratur zur Einsicht aufgelegt , bis wo¬
hin auch dL Angebote schriftlich und versiegelt anher
einzureichenfind.

Karlsruhe , den 12 . Mai 1863.
Großh . bad. Zeughaus -Direktion .

Z .v .84. Nr . 409 . Heidelberg .

Bekanntmachung.
In Gemäßheit höheren Auftrags wer¬

den , jeweils
Vormittags 8 Uhr und Nachmittag «

2 Uhr beginnend,
Montag den 18 d. M :

verschiedene Metallwaaren , Oefen ,
Ofenrohr , 5 Ambos , 4 Schraubstöcke ,
1 Blasebalg , verschiedene Feilen , 13p
Hebeisen , 109 Ruckeisen , 117 Flächen ,
106 CHa rircisen , 1000 stählerne Spitz¬
le nd Schlag - Eisen , 57 Stockhämmer -c.

D l e n st a g d e n 1 9. d. M . :
144 Steinhauerwinkel , 650 Zwei¬
spitzen , IIFußwinden , 60 Handfäustel ,
40 Stein karren , 40 Handkarren rc.

Mittwoch den 20 . d . M . :
70 Mörtelhauen , 50Mörtel - uud Kalk -
Siebe , 15 Blei Waagen , 80 Doppel¬
bickel , lOONotthauen , 100 Keilhauen ,
150 Berglampen , 80 Bohrschlägelrc .

Freitag den 22 . d. M . :
4 Hobelbänke , 2 Schneidstühle und
sonstige « Werkzeug für Schreiner Wag¬
ner und Zimmcrleute , auf diesseitigem Bu¬
reau öffentlich versteigert.

Heidelberg, den 10. Mai 1863.
Eisenbahnbau -Material -Verwaltung .

_
H . Philipp .

_
Z .w .275 . Nr . 3864 . Breisach . ( Ausforde -

ru » g . ) Der im Jahr 1797 verstorbene Bürger
Franz Neuingcr von Breisachhinlei ließ seinenErbe»
ein 14 Morgen 17 Ruthen großes Gut iu Breisach«
Gemarkung , Gewann Aukahnen . Davon wurden 1!>
Jauchert als kultivirler Boden unter die Erben ver-
theilt ; die restlichen 4 Morgen 17 Ruthen , oben »»
Sonnenwirth Binz , unten an Sebastian Landwchr-
le's Wittwe und gegen Rhein an städtischen Wald
stoßend , blieben aber in Gemeinschaft, lieber letzten
besitzen die Franz Neuinger 's Erben nun keim
Erwerbsurkunde und ist der fragliche Rechtsübergang
nicht zum Grundbuch eingetragen . Da nun die
Franz Neuinger 's Erben jene 4 Morgen 17 Ru¬
then der Theilung wegen veräußern wollen, der Ge-

meinderath aber, weil jener Rcchksübergang »ichl
zum Grundbuch eingetragen ist , und wegen ma»
gelnder Urkunde nicht eingetragen werden kann , du
Gewähr versagt , so ergeht auf Antrag der Fra»)
Neuinger 's Erben Aufforderung an alle Diejeni¬
gen , welche irgend EigenlhumS - oder sonstige ding¬
liche Rechte an jenes Grundstück zu macheil habe»,
solche binnen 4 Wochen hier gellend zu machen ,
widrigens sie dem neuen Erwerber gegenüber verlo¬
ren gehen . Breisach , am 7 . Mai 1863 . GrM -
bad . Amtsgericht. Schätz , vckt. Merkhcimer , A. I>

Frankfurt , 11 . Mai 1663 . Staatspapiere . ^ lnlekeüs -Loose.

Z .w .282 . Mannhei m .

Liegenschafts -Verstei¬
gerung.

Oestr. 5°/,Met . i . S . b . R . - Badm
5°/» dv . in holl. St . -

do . 1852 i . Lst. 83 '/« b .
5°/, do . 1859 . . 83 ' /« P .
5°/oLomb. i. S -b .R. S1V- G.
5°/oVmet .E. b .R .V, S2G .
5°/« Nat .-Anl . 1854 71V. b.
5°/„ Met .-Obligat . 67' /« b.G .
5«/o do . 1852C .b .R . 67-/ .
4' /, °/o Met .-Oblig . 62 P .

Preuß . 5°/o Obltg . b. Rth . 106 -/ . G .
4' /,Vo hto . 101-/«

"

4»/o dto. 99 P .
3'/, "/« StaatSsch . 89-/» G.

Bayern 5"/« 4 . Emission -
4 -/,Vo l jährig 102'/, G .
4 '/,o/ ° V,jährig 103 '/ , G .
4°/ Ijährig 101-/ « P .
1°/o V-jShng W1' /, P .
4»/o Ablös. -Rente 101-/ , P .

. 3-/X 97 '/. P .
Wrtbg . 4-/, °/o Obl . b . Rth . 105 '/ « G.

4«/ , ditto 104 P .
3' /, »/o ditto 96 '/, G .

Badm 4'/, "/« Obligation .

T-Heff.

Naffau

Brschw .
Lurbg.
FraM .

Rußl .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N-Am.

4°/» Obligation . 100'/ , G .
3' / -''/o dto. v . 1842 94V. P .
5Vo Obligation . 102'/. P .
4»/o dto. 100'/ . G .
3V,»/° dto. 97'/ . G .
5°/o Oblig . b. Rth . 102 '/. G .
4V,°/° dto. 102V- P .
4«/« dto. SS '/ . P .
3' /,o/o dto. 92' /« P .
3V,o/o O . b.R . s105 92-/ . G .
4<>/W .Fr .t28kr .b.S . S3V , G .
3' /? /o Obligation . 99 '/, P .
3°/, dto. 93 '/, P .
5Vovbl .in L . i»fl. 12 S1 -/« P .
3«/o inl . Schuld 51-/ . P .
2«/o Schuld 16-/ . G.
1' / -VoO.i .Fr .L28kr. 100'/ . P .
4-/, °

g Obligation . 99 '/ . P .
1V-V°Pfbfch .B .LE . 93 G .
1'/ -"/«E .O.Fr .ü28k . 102 '/ . P
4' /, "/ » Bern . St . - O. 102 G .
4»/o dto. 96 -/ . P .
5VaGf .St .O . FrL8 98 ' /,P .
6o/M .i .D . üfl .2 .30 — —
5°/, do. 1871 u . 74 -

Oest.250fl .b. R1839
, 250 , , 1854
. 100 . Pr .L .1858
, 500 „ v . 1860«/ ,

3' /,VoP « uß.Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl.-Loose

» 35> » »
Kurh . 40Thl .L .b.R .
SrHeff .50fl .Lch .R .

» 25 » » »
Naff. 25 fl. L. b. R .
Sch .-LiPP« 25Thlä !.
Sard . 36Fr . L .b.B .
Mail . 45 Fr . L.b.R .
3°/oL.A.d .St .Brüss.
2>/,Lütt .Pr .-O .b.G
Ansb .-Gunzmh . L.

138'/. P -
85G .
142'/. P-
SO-/«b.E.
129 '/, S -
10'/« P-
108V, P-
55 '/« P .
58V« P -
132-/. P '
37-/. s -
38 P.

35-/. P -
96V, P-
36 V- P -
12-ftb .

Auf Antrag der Bctheiliglen wird
Freitag den 5. Juni d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
aus hiesiger GemeinderathSkanzlei das den Stallmei¬
ster Kart Ma Y e r'schen Erben gehörige Anwesen im
Stadiguadraie Uic. X . 5 Nr . 11 , mit einem Flächen¬
gehalt von 201 .36 Ruthen , öffenllich zu Eigmthum
versteigert und dabei der Zuschlag ertheilr , wenn der
von den Betheiligten festgesetzte Preis oder mehr er¬
löst wird.

Das Ganze besteht aus einer gedeckten Reitbahn mit
durchlaufendem Speicher , Stallung , Hofraumund
Garten , und eignet sich besonders zu einer größcrm
GrwerbSanlage .

Die Bedingungen können auf diesseitiger Kanzlei
cingesehcn werdeis .

Mannheim , den 9. Mai 1863.
Großh bad. Stadtamtsrevisorat .

W i n t h e r .
Schultheis .

Diverse Aktien, Eisenbahn-Aktien und Prioritäten .
3°/o Frankfurter Bank
3Vo Oesterr. Bank -Aktien
5V« . Sred .A.i.O .W.
3°/ » Bayr . Bank s fl. 500
4< Darmst . B .-A. üfl . 250
4°/ , Weimar . Bank -Aktim
4VoMittcld .Sr .-A. L100TH.
4»/o Nordd . Eredtt -Aktim
4Vo tzuremb. Bank -AktlM
Span . H . u . Jnd .Fr . 500S28
TaunuSbahn -Akt. ü st. 250

5V^ E « r!Staat «- Esnb . - A .
dVoElisab-B . fiLOOpr.St .V.
Rhein - Nah e-Bahn
40/0 Ldwh . -Berb . Eismbahn
1' / »VoPs -Mar -Esb.-A . b.R .
1V,ViDayer .Ostbahn-Aktien
1°/o Heff - Ludwigsbahn

133 '/. P .
854 P .
207 '/, b.

238 b.
92 '/ , P .
98 '/ib .G .

106 G .
685 G .
304 G.
93 G .
228 G .
135 G .
33 -/ , G .
141 G.
108 -/ . G .
117 G .
128 '/ . P .

Kriedr.-Wilh .-Nordb.-Akt.
5°L Liv .-FIor . 420Fr . il 28kr.
3^ Oest . St .-Tismb .-Prior .
3°/oOest .Süd .St . u .Lom .SB
5o/gSlisabethbahn -Prior . V,
5v/uB°H.W .-B.P .i.L .b.R«/ ,
4-/, "/g Heff . Ldwgsb.- Prior .
5VoOest .Lld .1.Pr .-O .i.Silb .

5V, Ldwh.-Berb .Prior . -Obl .
iiv .v « . .

1' /rVüRhein - Naheb.Pr .O.
1V,"/ »Frkft . -Han .Prior .O .
!4°/Md .Bn ?.-AstEoSinz .
Spa » .Er. b.Pererre70 «/o »
4>/,Va Bayer . Ostb. 30°/« .
3°-Mutsch .Phr -sir2a °/o .
4VoFrkf.ProvtdMt . 10Vö .

56 '/ « P .
53 '/. P .
86 P .
87 G .
101-/ . P .
80-/ . G .

104-/ . P .
100V« P .

256 G.
960 G.
116'/, P .
153 G.

Wechsel-Kurse^ ^ .
100-/- »
93 °/« G.
SSV. S .
104V- S -
96V. » -
93V. ,

»
105'/« 2 -
38'/«/ . -
105'LA -
IIS -/«/ .
93°/« » .
99'/. S -
93°/« « -
106V«Ll
Eo .

Amsterdam k.S .
Antwerpen
AugSbg. -ftl . 100 .
Berlin
Brrmrn
Brüffel
Eöln
Hamburg
Leipzig
London
M - ild. i. Fr . 2W .
München
Pari «
Wim

Gold «nd Silber ^^ .
fl. 940V»
795 ?-Pistolm

Prmß . Friedrd 'or.
Holl . fl . 10 Stücke
Rand -Ducatm
20-Frankmstücke
Engl . Sovereigns"

>ld pr . Zvllpfund
Hochb .Silb . pLpsd .

ellß . Saffmsch.
Dollars in Gold

Druck und « erlag der lraun '
.schen Hofbuchdruckeret . Mit zwei Beilagen.
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